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Freitag, den 5. October. * 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Woiff's Teiegraphiſches Bureau.) 
Petersdurg. 4. Okt. De Kaiferin iſt 
Feen im Sarekoſele glücklich von einem Prinn 
bunden worden. Der Kaifer wird am 12. Okt. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 2. Okt. Man glaubt jetzt, daß außer 
dem Miniſter v. Schleinitz und dem Chef des 
Militairkabinets auch der General v. Roon den 
Piinz Regenten nach Warſchau begleiten werde, um 


h 4 
— Warſchau abreifen, am 13. will er in Wılns | den dortigen Truprenübungen beizuwohnen. Von 
'ffen, den Mitgliedern des Königehaufes genen die Prinzen 
—— Carl und Friedrich Carl mit nach Warſchau. Hier 
Zur Acberſicht. wird fortwährend angenommen, daß der Kaiſer 


da Niemand kann unſerer Zelt den Vorwurf machen, 
ue arm an Ereigriffen, langweilig oder un 
don bar ſei. Wir empfangen vielmehr gegenwärtig 
ihr den Eindruck, ais ſei jede Minute die 
— einet That und ihr eigentliches Eibtheil der 
— var des Waffentan zes. Die Uiſzche d eſer 

f ceinung iſt ein ſehr ſchweigſamer, ſtiller Mann, 
gen er wegen feiner Geheimnißkrämerei det Dunkle 
mat zu werden verdient. Wenn er am ſchweig 
wien i; fo. weiß man, daß er am erfriglien 
bose ſchwildet, und aue Welt fürchtet ſich darn 
ir einer neuen Uebertaſchung von feiner Seite. 
. neue Ueberraſchung des Kaiſers von Frankreich, 
N man, möchte einen großen eutopaulchen 
abe zur Folge haben. Einen ſolchen wollen nun 


t ebenfo wenig Preußen un ö 
d Eng’and wie Ruhr 
And zum Auebruc kommen — werden deß⸗ 


bald auch die drei gemar 8 ea 
Le and a e TE au’ ihren 
von Frankreich den We „um dem Kaiſer 
zu verſpertin. Wo eg zu einem neuen Kliege 
Dit a en Wiese DIEB: 
Schlaubdei l zu ſachen? Finden nicht Liſt und 
Be it überall ihren Weg? — Wenn Preußen, 
— und Rußland eine ſehr friedferrige Miene 
Ei; fo nimmt der Kaiſer von Frankeeich jeden. 
zus eine noch friedfertigere an und läßt die Ereig ; 
— an ſich deran kommen. In der That will er 
liegt ar er den Augenblid keinen Krieg; es 
er einzig und allein daran, eine neue diplo 

t — Poſition zu gewinnen. Darum ſtrebt er 
n 2 ihm zu Gebote ſtehenden Kräften dahin, 
den Thellnehmer der Warſchzuer Conferenz zu wer 
Cenf. Dieſer Umftand iſt vielleicht geeignet, die 
„ Ten sicht zu Stande kommen zu laſſen. Aus 
Pie, Trümmern derſelben aber dürfte ſich ein euto⸗ 
on er Corgreß erheben, und daun würde Nupo- 
deve wieder Waſſer auf ſeiner Mühle haben und 
setz er zu den Waffen zu greifen ſich veranlaßt 
und doch einmal recht derb das große Wort führen 
fun durch, für feine Zwecke wirkend, eine Galgen ⸗ 
* „Ängen. — Was dieſe Galgenfriſt anbelangt, 
Cant Deifen wir nur darauf, daß König Victor 
wage und Garibaldi auf der Gienze des che» 
werden Königreibe Neapel eine Beſprechung haben 
Ba Dieſer Beinrehung ober fieye ein Ab. 
gefan 


Napoleon die gewünſchte Einladung zur Theilnahm: 
an dem Warſchauer Monarchenkondvent nicht erhalten 
babe noch werde. Ebenſowevig fol en Beſuch des 
Prinzen Napoleon in der polniſchen Hauptſtadt zu 
erwarten ſein. 

— Die manchmal zu ofſiziöſen Mitthellungen 
benutzte „Elberfelder Zig.“ ſchreibt: „In mebre:en 
Blättern wird vorausgeſetzt, daß die preußiſche 
Regierung binſichts der Fahrt des preußiſchen Av fo- 
ſchiffes „Loreley“ von Gadıa nach Meſſina ſich 
öffentlich ausſoreche. Wie möchten ſehr bezweifeln, 
daß die Negierung ſich zu einem ſolchen Schritte 
veranlaßt fehen werde, da fie in der Beurtheilung 
der ganzen Sache entſchieden von jener in den 
betreffenden Blättern abweicht. Graf Penponder 
iſt bis zu dieſer Stunde bei Frenz II. als Vertreter 
Preußens beglaubigt, und handelte, nach hieſiger 
Auffaſſung, nicht gegen ſeine Befugniß, wenn er 
dieſem König, bei Gelegenheit der Fahrt der „Loreley“ 
in preußifhen Jatereſſen nah Meſſing, eme Ge- 
fälligkeit, um die von demfelben angegangen ward, 
erwies. Würde Preußen die Rechtmäßigkeit des 
Körigs Franz II. nicht mehr anerkenren, fo würde 
Graf Perponcher filbfiverfländlih von dem Hofe 
deſſelben abberufen worden fein. Uebrigens hat es 
ſich bei dir Fahrt der „Lorelei“ nach Meſſina, wie 
wir hören, um eine preußiſche Angelegenheit zwiſchen 
dem Grafen Perponcher und dem dieſſeitigen Conſul 
in Meffina hauptſächlich gehandelt. Das Verhalten 
des Grafen Perponcher wird in den hieſigen her- 
vorragenden Kreilen als correct bezeichnet.“ — 
Im Publikum dagegen glaubte mon, daß die 
„Loreley“ zum Schutze der preußiſchen Staats an⸗ 
gehörigen in Sicitien uad Neapel, nicht aber zu 
Gefäll gleiten für König Franz beſtimmt geweſen ſei. 

— Der Minifter des Auswärtigen, Freiherr v. 
Schleinitz, iſt heute Morgen vom Schloſſe Sagan, 
woſelbſt er den Feſtlichkeiſen beigewohnt hat, welche 
die Frau Herzozin zur Feier des Geburtsfeſtes der 
Prinzeſſin von Preußen dort geſtern veranflaltet 
hatte, wieder hierher zurückgekehrt. 

— Sr. Mojeſtät Dampfaviſo „Grille“ iſt am 
1. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, in Stralſund ein. 
getroffen und in das Baſſin des Daͤnholm gegangen. 

— Am 1. October c. find die See- und Volon- 
tar Cadetten von St. Maſeſtät Schiffen „Amazone“ 
und „Hela“ hier eingetroffen, und hat der Unterricht 
an dieſem Tage im hieſigen Königl. See⸗Cadetten⸗ 
Jeſtitut begonnen, f 

— Am Montag ſtarb hier der Bureauchef des 
Herrendauſes, G h. Ober Regierunge roth Brise, 
bekannt durch feine gelungene Ucberfigung des 
Euripides. Um die durch ſeinen Tod erledigte Stelle 
iind ſchon ſehr zahlreiche Bewerbungen eingegangen, 
da dieſelbe mit manchen Annetm ickeiten verbunden 
iſt, wozu namentlich eine ſehr ſtattliche und gerau⸗ 
mige Amts wohnung gebett. 

— Der Kommeriencaih, Verlogsbuch händler 
und Mitglied des ratriſchen Sachvetſtändigen⸗ 
Vereins, C. F. W. Duucket hierſelbſt, feieit am 


von Ereigniffen zur Seite. Lamotic öre ill 
m gen, der Papſt ſieht ſich in die eiferne Noth 
lı ara veiſetzt, die ewige Stadt Rom zu ver⸗ 
nuch iodeſſen Defterreich die Abſicht hot, jept erſt 
Veh dem Kampfplatz zu erſcheinen. Es hat in 
die Univerjicät ge chloſſen und in Venedig 
din tbürme avegeloſcht — zwei Lichter, denen 
mag. böcſte Bedeuturg nicht obzuſpiechen ver 
dae ß üntopde ſieht ſich Oeſterreich in der Lage, 
N ne von weligeſchich licher Macht aufzupflanzen, 
ntereſſen erſo gen. IJ dermann von 
dnn de Wen 3 diß unter dieſen 
— Ka die größten Gegenfäpe aufeinanderplatzen. 
erfolgen depierig, den Lauf bet Begeben beiten zu 
und ihr Reſaltat kennen zu lernen. 


donne 


3 Eilberrubel in Ausſicht geſtellt war. 


20. Okt. d. 3. feine goldene Hochzeit. Wie wir 
hören, werden die hieſigen Kommunalbehörden durch 
Deputirte den Jubilat beglückwünſchen, ebenſo wird 
auch von Leipzig, deſſen Ehrenbürger Hr. Duncker 
if, eine Deputation der dortigen Stadtbebörde dem 
Herrn Duncker einen Glückwunſch überbringen. 

— Im vorigen Jahre paſſirten bekanntlich circa 
150 Fobiik. Arbeiter aus der Umgegend von Düſſa⸗ 
dorf nach Rußland hier durch, welche von einem 
Agenten einer in Eſiblard befindlichen großen Manu» 
faktutenwagren-Fabrik engagirt worden, und denen 
außer freier Beſö derung ein täglicher Verdienſt von 
Von dieſen 
Arbeitern paſſirten nun heute einige wieder in ihre 
Heimarb zurück, da fie ſich in den ihnen gemachten 
Versprechungen ſchmählich geräufcht gefunden hatten. 
Gerne würden ihre übrigen Schickſalsgenoſſen in's 
Va erland folgen, wenn fie die Mittel zur Rückkehr 
hälten. Aehnlich ſoll es den vielen Bergleuten er 
gargen ſein, welche zum Tunnelbau bei der ruſſiſchen 
Eiſentahn nach Rußland gingen. Die „Köln. Z.“ 
bringe den Wortlaut eines Berichtes des preußiſchen 
Geſandten in Petersburg, Deren v. Bismark, über 
die Veihältniſſe der weſtpbälſchen Bergleute, die, 
mehrere Hundert an der Zahl, vor ein ger Zeit nach 
Rußland ausgewandert find. Der Be uicht kann 
als eine Abmahnung von dergleichen Aus wanderun⸗ 
gen betrachtet werden. 

— Am Sonnabend gingen aus der Borſig'ſchen 
Fabrik diei neue Berglokomotiven nach Köln ab. 
Dieſe Maſchinen, welche für eine Kohlenzweigbahn 
beſtimmt ſind, trugen die Nummern 1149. 1150 
und 1151. 

Leipzig, 30. Sept. Geſtern fand im Saale 
der biegen Börſe eine Verſammlung von hieſigen 
und auswärtigen Kaufleuten und Fabrikanten ſtatt, 
in welcher die Gründung einer Induſtrie⸗ und 
Waarenbörſe am bieſigen Platze beſchloſſen wurde. 
In den kaufmänniſchen Kreiſen hatte das vor eini · 
ger Zeit angeregte Projekt lebhaften Anklang gefum- 
den, und fo war es möglich, daß die Froge, ob 
eine ſolche Börſe gegründet werden ſolle, gar nicht 
erſt Gegerſtand von Verhandlungen wurde, ſondern 
ſofort zur Erwählung eines einſtweiligen Borftan- 
des gefchrirten werden konnte, welcher alle Vorarbei⸗ 
ten zu erledigen hat, um auf den November die 
Einberufurg der eiſten ordentlichen Verſammlung 
zu bewerkſtelligen, Wie die Stadtverordneten, fa 
hat auch der Magiſtrat dem Unternehmen die mög- 
lichſte Förderung und Unterflügung zugeſogt, und 
ähnliche Zuſicherungen find unter der Hand auch 
von Seilen der Staats behörden gemacht worden. 
In der geftrigen Vetrſammlung haben fi 112 Kauf- 
leute und Fabrikanten als Mitglieder der Induſtrie · 
börfe einzeichnen laſſen. 

Frankfurt, 28. Sept. Der „A. 8.“ zufolge 
ſol nach der Rückkehr der Königin Victoria aus 
Koburg die Verlobung der Prirzeſſin Alice mit dem 
Prinzen Ludwig von Heſſen Darmſtadt in Mainz 
o-fiuel bekannt gemacht werden. Die Prinzeffin 
Alice iſt om 25. April 1843 geboren; ihr Verlobter 
iſt der Sohn des Prinzen Karl (Bruder des regie⸗ 
terden Großherzogs) und der Prinzeſſin Eliſabeth 
(Tochter des verſt. Prinzen Wilhelm von Preußen), 
geb. 1837 und Hauptmann im erſten preußiſchen 
Garde-Nıgiment., { 

— Man verfichert bier, der Befiger des hiefigen 
Hotels „Zum engliſchen Hofe“, in welchem bie, 
Königin von Ergland mit ihrem Gefolge bei ihrer 


7 


jüngſten Durch eiſe nach Koburg abgetreten war, 
erhalte für dieſes einmalige Logiren und ein noch ; 
maliged von kurzer Dauer, nachdem die Königin 
von Koburg zurückgekehrt, eine Vergätigung von 
einigen 20,000 Fl., wofür detſelbe allerdings mehrere 
neue koſtſpielge Eineichtungen im Ame ablement 
getroffen, auch ſämmtliche Riume feines ſehr großen 
Hotels, unter Entfernung aller übrigen Gälte, zur 
Dispoſition ſtellen mußte and es demnächſt wieder muß. 


Stuttgart, 27. Sept. Se. Maſjeſtät der 
König hat heute in jugendlicher Rührigkeit ſein 
achtzigſtes Lebensjahr angetreten. 

Wien, 29. Sept. Ja hieſigen militairiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß mit dem Dber- Komm indo 
der italieniſchen Armee der Erzherzog Albrecht 
betraut und ihm als Chef des Generalſtabes der 
operirenden Armee der Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek 
beigegeben werden ſolle. 

— Se. KK. Majeſtät geruhten, am 29. Sept. 
den verſtärkten Reichsrath, geführt von deſſen 
Präfidenten, dem Heern Erzherzog Rainer, huld- 
treichſt zu empfangen und nachſtehende Anſprache 
an denſelben zu richten: 

Meine Herren Reichsraͤthe! Ich danke Ihnen für 
den Eifer und die Ausdauer, womit Sie Ihre ſchwierige 
Aufgabe loͤſten. Mit Befriedigung habe ich die oft 
wiederholten Aeußerungen vernommen, in welchen Sie 
die Gefühle Ihrer Vaterlandsliebe und Unterthanentreue 
ſo patriotiſch ſchilderten. Ich werde Ihre Gutachten 
ungeſaͤumt in Erwägung ziehen und meine Entſchließung 
in kuͤrzeſter Friſt erlaſſen. Mit Zuverſicht erwarte ich, 
daß Jeder von Ihnen in ſeinem Kreiſe es ſich zur Auf⸗ 
gabe ſtellen werde, den Verordnungen, welche meinen 
Entſchluß verkuͤnden werden, willfaͤbriges Entgegen: 
kommen, Meinen guten Abſichten dankbare Anerkennung 
und dem Beginne volkstbuͤmlicher Einrichtungen that⸗ 
kraftige Unterſtuͤtzung zu verſchaffen. Reiſen Sie mit 
Gott und ſeien Sie des Wohlwollens Ihres Kaiſers 
verſichert!“ 

Turin, 30. Sept. Zum Hauptquartier des 
piemonteſiſchen Heeres ift Aquila auserfehen: 
Das in Neapel erſcheinende Blatt „Omnibus“ ber 
richtet, daß von 900 Garibaldianern, die Cajazzo 
vertheidigten, nur 100 ſich ſchwimmend gerettet haben. 

— Die mailänder „Perſeveranza“ vom 30. Sept. 
meldet aus Meſſina vom 24. d. M.: „Die nea⸗ 
politaniſche Beſatzung der Citadelle bombardirte öfter 
die Stadt; die ſicilianiſchen und neapolitaniſchen 
Vorpoſten bektiegen ſich fortwährend; etwa 13 Offi⸗ 
ziere und viele Artilleriſten ſind auf franzöſiſchen 
Dampfern angelangt, um die Beſatzung zu ver⸗ 


ſtärken und zu ermuthigenz dieſelbe ſoll bei 5000 


Mann ſtark fein. Garibaldi ließ die Beſatzung 


zehn Tage Bedenken zu feinem Heere zu ſtoßen 


oder als Feinde Italiens behandelt zu werden.“ 
— Die Königliche Beſatzung der Citadelle von 


Meſſina hatte am 27. Sept. das Feuer 
wieder eröffnet, um ſich die Verproviantitung zu 
ermöglichen. 


— Die „Gazetta Uffiziale di Perugia“ veröf⸗ 
feutlicht folgende Depeſche Lamoricières, die im 
Telegraphen⸗Büreau von Spoleto von den Pie⸗ 
montelen gefunden wurde: 

„Adreſſe an Herrn Luzzi für den Miniſter bei deſſen 
Ankunft. Se. Excellenz dem Kriegsminiſter in Rom. 
Wenn die Telegraphendrähte jede Nacht zerſtoͤrt werden, 
190 auf der einen, bald auf der andern Linie, ſo iſt der 
Nangel an Couriers am Sonntage eine wahre militaͤriſche 
Kalamität. Es giebt Zeiten, wo man überall die Feld⸗ 
arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen geſtattet, und ich glaube, 
daß die Zeit da iſt, wo Rom ſich daran gewoͤhnen muß, 
am Sonntage wie an Wochentagen Couriere kommen 
und gehen zu laſſen. Ich verlange entſchieden, daß man 
dieſe Bigotterie abſchaffe, die eber des engliſchen Prote⸗ 
ſtantismus würdig iſt und nur dazu dient, die Faulheit 
der Beamten zu unterſtützen.“ 

Paris, 30. Sept. Wohl ſelten hat der 
„Monitrut“ geheimnißvoller und mirakelhafter ſich 
ausgeſprochen, als dieſen Morgen. Die Note des 
offiziellen Organs iſt ganz dazu angethan, die 
Schwierigkeit der Situation zu kennzeichnen. In⸗ 
dem die Regierung Verſtärkung vach Rom ſchickt, 
fühlt ſie ſich veranlaßt, zu erklären, daß „die 


Weiſungen des Generals Goyon dieſen ermächtigen, 


feine Action fo weit auszudehnen, als die militairi⸗ 
ſchen Bedingungen, welchen ſie untergeordnet ſind, 
ihm geſtatten würde.“ Wenn dieſe Phraſe einen 
Sinn hat, fo kaan ſie nur fo. viel, bedeuten, daß 
Gineral Goyon im Falle eines Angriffes auf, die 
ſrangoſiſchen Zruppen fo, weit gehen dürfe, als er 
das Intereſſe und die Ehre der franzoͤſiſchen Waffen 
nur erheiſchen ſollte. Man hat alſo entweder noch 
immer einen unbeſonnenen Streich Garibaldi's vor 
Augen, oder man glaubt ſogar an die Möglichkeit 


einer bewaffucten Einmiſchung Oeſterreichs. Gegen 


Sardinien iſt die Erklärung gewiß nicht gerichtet; 
denn, man müßte blind fein, wollte man verkennen, 
daß in den diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Sardinien ſich nichts geändert hat, 


als die Perſönlichkeiten der gegenſeitigen Vertretung. 
Das aber eine fremde Einmiſchung in die italieni« 
{hen Angelegenheiten von Fraakreich nicht geduldet 
werden möchte, iſt ſchon darum klar, daß der Kaiſer 
die Regulirung der durch die Ereigniffe in Italien 
geſchaffenen Verbältniſſe einem Congreſſe der euro- 
päͤiſchen Michte vindicirt, der eines Tages (an jour) 
ſich hierüber auszuſprechen haben wird. Man ſcheint 
alſo noch nicht mit Beſtimmtbeit an die Zufammen- 
kunft in Warſchau zu denken, da dieſe nahe bevor 
ſteht oder dieſelbe nur als Vorbereitungen zu einem 
wirklichen Congreſſe zu betrachten. Wie wenig 
man fremde Intervention in Italien dulden mag, 
davon ſprechen noch folgende Thatſachen. Die 
Königin von Spanien wollte, einer Aufforderung 
des Papſtes Gehör gebend, ein ſpaniſches Hülse 
corps nach Civita Vecchia ſenden. Das vor den 
Thoren von Madrid errichtete Lager des Militair 
manövers, das man zum Vorwande nahm, hatte 
den geheimen Zweck, eine ſolche Expedition zu 
organiſiren. Kaum erfuhr der franzöſiſche Geſandte 
in Madrid, Hr. Barrot, von dieſem Vorhaben der 
ſpaniſchen Regierung, als er fig zum Miniſter⸗ 
präſidenten begab und dieſem im Namen feiner 
Regierung erklärte, Frankreich kögne die beabſichtigte 
Sendung der Hülfstruppen nach Civita Vecchia 
nicht zugeben, da eine ſolche den europäiſchen Krie- 
den erſchüttern und einen allgemeinen Krieg ver⸗ 
antaſſen könnte. Dieſe Truppenſendung ſei auch 
überflüſſig, da Frankreich für die Sicherheit des 
Papſtes ſorge und dieſer habe Unrecht ſich zu ängfti- 
gen. Seine Perſon ſei in Rom nicht gefährdet 
und Napoleon III. werde es bald vor Europa dar- 
thun, daß er der ergebenſte Sohn der katholiſchen 
Kirche ſei. Hiermit noch nicht zufrieden, ſchrieb 
der Kaiſer noch einen vertraulichen Brief an die 
Königin Isabella II, worin er wiederholt und ia 
den dringendſten Ausdrücken von der Expedition 
abräth. Die Königin möge ja über das Schickſfal 
des Papſtes ſich beruhigen, Frankreich wache in 
Rom für die Sicherheit des heiligen Vaters und 
der Taufpathe des Baiferl. Prinzen habe in Rom 
nichts zu beſorgen. Später würden die europäifchen 
Mächte auch deſſen Stellung in einem den Inter⸗ 
eſſen der katholiſchen Kirche, wie jenen der allge⸗ 
meinen Weltordnung entfprechenden Sinne regeln. 
Diefer Brief machte den gewünſchten Eindruck und 
die Königin ſtelltt ſofort die beabſichtigte Expedition ein. 
Kopenhagen, 1. Oct. Heute wurde der 
Reichstag durch den Miniſter Monrad im Auftrage 
des Königs eröffnet. 
Kiel, 30. Sept. Vorgeſtern Nachmittag brach 
im Dorfe Molfſee in dem Schulhauſe Feuer aus, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß Lehrer und 
Kinder kaum hinaus kommen koanten. Ein Tjähriges 
Madchen lief noch einmal zurück, um ſeine Tafel 
80 holen, ward jedoch vom zuſammenſtürzenden 
Dache überſchüttet und verbrannte. 

— Die oſtfrieſiſche Stadt Eſens iſt durch eine 
verheerende Feuersbrunſt um ein Drittheil ihrer 
Häufer gekommen; über 1000 ihrer großentheils 
vermögensloſen Einwohner find obdachlos. Der 
geringſte Theil der verlorenen Habe war geſſchert 
und im ganzen Lande wird die Mildt hätigkeit helfen 
müſſen, das Elend zu mildern. 

Konftantinpel, 18. Sept. Die Ausſichten 
hier werden mit jeder Woche düſterer. Die Finanz- 
lage iſt eine verzweifelte. Der Brodlieferant für 
die hieſige Garniſon hat eine Forderung von 
24 Millionen Piaſtern, und die Regierung iſt 
höchſtens im Stande, ihm dann und wann eine 
kleine Abſchlagszahlung zu leiſten, die kaum ein 
Tropfen Waſſer auf den heißen Stein iſt, Seit 
ſechs Monaten haben die hier ſtehenden Truppen 
keinen Sold mehr erhalten. Alle Verſuche, eine 
größere Anleihe zu, contrahiren, find; geſcheitert und 
einzelne kleine Vorſchüſſe, die ſich ab und zu noch 
die Pforte gegen ſchwete Opfer zu verſchaffen weiß, 
reichen nicht für die deingendſten Ausgaben des 
Moments aus. Der „kranke Mann am Bosphorus“ 
if wirklich krank, todikrank, und in allen Geſtalten 
durchwühlt die Propaganda der hoffenden Erben 
das Reich von einem Ende bis zum andern, Dazu 
befinden ſich die zuverläſſigſten Truppen in Syrien 
und ſorgt der durch die fronzöſiſche Intervention 
daſelbſt angeſchirtte Groll der muſelmänniſchen Be- 
völkerung dafür, daß ſie ſobald für andere Zwecke 
nicht wieder disponibel werden dürfen. Wie lange 
wird die Kataſtrophe noch auf ſich warten Laffen !? 
Aſien. Nach dem „Bengal Hurkaru“ iſt Nena 
Sahib noch am Leben. Ein Mann aus Gorruck⸗ 
pore, der ia Nenals Lager gefangen war und ihm 
entflohen iſt, ſagt aus, daß der Nena und: feine 
Fieunde ſich jeder den kleinen Finger abſchnitten 


und der Violin⸗Virtuoſe Herr George Japha 


ſchaft erkannt, und ſchleunigſt eilte der Comm 
wit den nöthigen Kräften in einem Katter den ei 
Schiſfe zu Hilfe. Nach mehrmaligen verge f 
Verſuchen in der ſturmbewegten See, 
lein ſo weit zu nahen, daß es möduch g d i 
Schiffer und feinen Gefährten zu retten, . ert 

endlich nach großer Anſtrengung, und glüc c 


gewahrte man, daß das Tolkemiter Fahrzeugs 


und alle Begräbniß-Geremonien verrichteten, fo als 
ließen fie ihre Leiber im heiligen Indien zurück⸗ 
Darauf wurde der Marſch nach Norden angetreten; 
durch einen Paß entkamen ſie aus Nepaul und 
gelangten auf dieſe andere Seite der ſchnee bedeckten 
Bergkette. Nena's Lager ſoll aus 10,000 Mann 
und 13 Kanonen beſtehen. Beim Auszug ſchloß 
ih ihm eine Brigade aus Central- Indien an. 
Amevita. Halifax, 21. Seyt. Laut Br 
richten aus Honduras iſt der Freibeuter Walker, 
wie bereits gemeldet, von den Truppen des Alvarez, 


die, der britiſche Kriegsdampfer „Icarus“ beförderte, 


gefangen genommen und nach Traxillo gebracht 
worden. Die Behörden von Honduras haben be“ 
ſchloſſen, Walker und einen feiner Oberſten erichichen 
zu laſſen. — Wie aus Bera-Eruz vom 2. Sept. 
gemeldet wird, marſchirten 14,000 Liberale gegen 
die Hauptſtadt, wo ſich Miramon mit 7000 Mann 
befand. 

— . — — — ͤ—-— 

Locales und Provinzielles. 
Danzig, 5. October. 3 


— An dem geſtrigen Abende wurden die regel” 
mäßigen. Sitzungen unſeres hieſigen Gewerbe“ 
vereins eröffnet. Der Vorſitzende deſſelben, Hert 
Dr. Kirchner leitete dieſelben mit einem Vorttoge 
über die welthiſtoriſche Bedeutung der materiellen 
Beſtrebungen unſerer Zeit ein. Mit gewohnter 
geiſtvoller Manier verbreitete ſich decſelbe über DIN 
gewerblichen, Verkehrs und Handels - Verhältniſſe 
unſerer Tage und verglich dieſelben mit denen älterer 
Zeiten; Redner hob ferner die hohe Bedeutung des 
alten Kunſtlebens hervor, und ſchilderte hoͤchſt tref“ 
fend und witzig das raſtloſt Sagen und Treiben 
nach materiellea- Gütern, die raffinirteren Genüſſe 
und den mehr practiſchen Werth des Lebens dei 
Neuzeit. — Demnächſt zeigte Herr v. d. gipp* 
das in den hieſigen Apotheken vorräthig gehaltene 
Anacahuitholz vor, welchts als ein vortreffliche 
Mittel gegen Schwindſucht und Bruſtkrankhe tel 
empfohlen wurde. — Herr Jacobſen tbeilte einige 
practiſche Notizen gewerblichen Inhalts mit, und 
Herr Maurermeiſter Krüger zeigte einige Medaillen 
vor, welche zur Erinnerung: an die Einweihung der 
Dirſchauer Brücke geprägt wurden. Er machle 
ferner eine Beſchreibung von den coloſſalen uad 
herrlich; ausgeführten Reliefs aus gebranntem Thon, 
welche die Dirſchauer Brücke zieren ſollen, und ber 
merkte höchſt bezeichnend, daß der Verfertiger det? 
ſelben, Herr Marſch jun., weder ein gepri 6 
Toͤpfermeiſter noch Geſelle ſei, ja daß derſelbe aich 
einmal das Töpferhandwerk erlernt habe, und de 7 
noch von der Berliner Zöpferinnung: das Ehre 
diplom als Meiſter erhalten habe. — Hr. Dr. Kirch! 
ſchloß die zahlteich beſuchte Sitzung mit der no 4 
maligen Aufforderung zur Bildung eines Lehrkurſa 
für die Töchter der Handweckermeiſter in den gewerb 
lichen Schreibereien. 7 

— Frau Director Dibbern hat mehrere neue 
Engagements gemacht, um der Wurde des S ir 
ſpiels die gehörige Rechnung zu tragen; auch " 
es nicht unwahrſcheinlich, daß Frau D 15 % 
durch den Drang der Verhältniſſe gezwungen, ar 
wieder als Schaufpielerin auftreten wird. Jeden 
würde dieſer Schritt den Wünſchen der Kunſtfreus 


„ 


biefiger Stadt entſprechen, denn Frau Dibbern, 7 
hört zu den genialſten Schauſpielerinnen ihres Fa 
0 


— Morgen werden Feu Schneiber- Oele 


großen Saale des Preuß. Hofes ein Concert ar! 


Was Frau Schneider Dollsé anbetrifft, ar 


ihre, Künſtlerſchaft in hieſiger Stadt in dem MAT 


bekannt, daß es nicht nöthig if, ihr Uaternehene 


noch unſcrerſeits beſonders zu empfehlen. 
Herrn Ja pha find von den bedeuteudſten Kt 
die, günſtigſten Urtheile bekannt geworden. deg⸗ 
beſten Empfehlung des Concerts gereicht es aſtret 
falls, daß die beiden renommirteſten Mufifer unden 
Stadt, Herr Denecke und Herr Markull, in , \ 
ſelben mitwirken werden, Aueh 
— Ein ſogenanntes Steinboot konnte 97 
wegen der heftigen Brandung nicht den Hafen erke ehen 
ſondern mußte auf der Rhede zu Anker Bm 
Vom Lootſenhauſe wurde die Gefahr für die aud 


dem kle 


En 


ten die Gefährdeten den Hafen. Heute bei Tag 925 eint 


Tiefe von etwa 4½ Klafter mit der Steinlodung 
eſunten war, denn es ficdte nur das Fähnchen am 
e aus der Waſſerfläche heraus. Alſo war die 
Beſorgniß des Herrn Looiſenkommandeurs für das 
Leben der beiden Perſonen wicht ohne Grund geweſen. 
— Von Stolp aus ſoll an den hieſigen Magiſtrat 
de Bitte gerichtet fein, den projectirten Bau der 
ſenbahn über Hinterpommern zu befürworten und 
u betreiben. 

— Mit furchtbarem Krachen ſtürzte geſtern bei 
dem heftigen Sturme das Gebälk des großen Holz: 
Mbuppens, welchen der Zimmermeiſter Moldehnke 
or ſeinem Falliſſement auf dem Schönbeckſchen 
Felde jenſeits der Petriſchule zu bauen Willens 
ar, vollſtändig zuſammen, ohne weiteren Schaden 
anzurich ten. 2 
8. Ein auf der biefigen Werft beſchäftigter 
wechreider hat die bereits vollzogene Gehaltsquittung 
* Herrn Baumeiſter W., auf ca. 90 Thlr. lautend, 
B. ch zu bringen gewußt, den datauf lautenden 
betrag angeblich im Auftrage des Ausſtellers bei 
* Kaffe erhoben und wie es heißt ſich damit aus 
em Staube gemacht. 

G Von dem 1. Januar 1861 ab ſoll die 
nuffeehebeftelle zu St. Albrecht auf's Neue ver- 
achten werden. 

U. Viele auswärtige Blätter berichten von einem 
Ru de, der hier vor Kurzem auf dem Langenmarkte 
Nugedobt baben ſoll, von welchem uns hier am 
te aber nichts bekannt iſt. 

dar Ueber den Zuſammenſtoß der beiden Schrauben 
Sudfer „Boruſſia“ und „Oliva“ auf hoher 
De oͤnnen wir, ſchreibt die „Oſtpreuß. Ztg.“, 
dh der Erzählung eines Poffagiers, welcher die 
wit t auf der „Boruſſia“ mitmachte, folgende Details 
tif, len. Der, George Grunau in Elbing gehörende 
berg" Schraubendampfer , Boruſſia“ ging von Königs ⸗ 
mit geführt von Captain Sachs, am 12. Sept. 
tückgütern und Paſſogieren nach Stettin bin- 


au . 
De n Pillau wurden noch mehre Paſſogiere, 
en der Schiffslehrer Weinhold, aufgenommen. 


die Dampfer ſtach in See, dieſe war ruhig und 
den Geſeuſchaft guten Muthes, denn die Fahrt blieb 
wurd anzen Tag über günſtig. Um 6½ Uhr Abends 
fili e ein Schiff in Sicht gemeldet. Die Paſſagiere 
benen neugierig an Bord und erfuhren alebald von 

00 apitain, daß das fremde Schiff der eiſerne 
wöbnlidendaupfer „Oliva“ ſei, welcher ſeinen ge⸗ 
babe ichen Cours zwiſchen Danzig und England 


und der Dan zi er Acti 2 = 
Seide Schiffe en c e 


u 
Reber fü 
iegen aus dem Meere 
Ne Oereinbrechen der Nacht. i 
ie Signallaterne aufhiſſen. 


“u die Nebel ſchimmerndes Licht war Beweis, 
man auf der „Oliva“ dieſem Beiſpiele gefolgt 

N ‚Sapitain Sachs gewahrte, daß die „Oliva“ 
u ihren Cours ändere und direkt auf fein 
wen zuſteuere. Er ließ ſofort eine ſtarke Seiten» 
u enfung nach rechts machen, doch in demſelben 
Dae blick ſchon (es war unweit Danzig, auf der 
fo hf don Rieferböft) erhielt die „Botuſſia“ einen 
pay, gen Stoß gegen das Hintertheil in die Back. 
dis d e. daß das Rettungsboot und ein großer Theil 
nen ohlwerkes beruntergeriffen wurden. Und noch 
leide zweiten Prellſtoß mußte die „Boruſſia“ er 
derlor wobei ein weiterer Theil des Bohlwerkes 
war n ging. Die Beſtürzung auf der „Boruſſia“ 
Caput gemein und es iſt nur der Energie ihres 
maß 2106, den von dieſem angeordneten Vorſichts · 
darf in und der foliben Bauart des Schiffes zu 
hat. ' daß kein wirkliches Unglück ſich zugetragen 

a wurden bald der erſte Schreck überſtanden war; 
die „ die Schiffe unterſucht. Es ergab ſich, daß 
dit * ling“ keinen Schaden genommen, dagegen 
um 2 oruſſta“, welche in dem Augenblicke, als fie, 


nd beſchleunigten 
Capitain Sachs ließ 
Ein aus der Ferne 


ezubiegen, von ihrem normalen Cours nach 


e abwich (wie zu Lande, fährt man auf 
zur Rechten unter Begrüßung vorüber), 
8 Ladung der „Oliva“ in die 0 erhielt, 
zmolirt ſei. Nach genommener Rückſprache 
, paine ſetzten die beiden Dampfer ihre Fahrten 
90 Ste „Oliva“ nach Danzig, die „Boruſſia“ 
wulahr; "in, letztere allerdings mühſam, doch ohn, 
— le den. In Swinemünde hat die „Boruſſia 
wap Öttägigen Reparatur unterworfen werden 
900 behalten f nach derſelben, am 29. Sept. wieder 
in offe mit Gütern und Paffagieren gier ein 
8 Banz ie Unterſuchung gegen die „Oliva“ iſt 
dchs, he eingeleitet worden und ſind Capitain 
Nom wie mehte Paſſagiere bereit in der Sache 
near Es wird ſich peraustelten, ob Capitain 
welcher die „Oliva“ führte, eine Schuld 


trefflich, 


wird beigemeſſen werden können. Daß dieſelbe nicht 
auf Seiten der „Boruſſia“ zu ſuchen ſei, baben die 
Erklärungen der Sachverſtändigen, namentlich des 
Schiffslehrers Weinhold, bereits dargethan. Weitere 
Nachrichten find uns in Aus ſicht geſtellt. 

Pelplin, im Oktbr. Die geräumigen Lokali⸗ 
täten und Mönchs zelen der früher beſtandenen 
Ciſtertienſer Abtei, die in letzter Zeit theilweiſe 
unbenutzt lagen, theils von den Dominikanern be— 
wohnt wurden, erleiden ſeit dem letzten Frühjahre, 
unter der Leitung des Maurermeiſters Hrn. Obuch 
aus Mewe, eine vollſtändige Veränderung. Die 
ganze umfangreiche Lokalität, welche auf der einen 
Seite von der Dom» Kirche berührt wird, an der 
andern Seite hingegen dicht an den ſchönen biſchöf— 
lichen Garten ſtößt, wird in geſchmackvollem Style 
ausgebaut und ſoll in ihrer nunmehrigen Geſtalt 
zu einem vollfländigen Gymnafium eingerichtet wer⸗ 
den. Die Anſtalt würde ein Jaternat werden, ſo 
daß Lehrer, Zöglinge und Klaſſen unter einem Dache 
ſich befinden und wohnen. Die ganze Einrichtung 
iſt Projekt des zeitigen Biſchofs v. d. Marwitz. 
Die Leitung der Anſtalt ſoll in den Händen 
prieſterlicher Erzieher, gleich wie in den ehemaligen 
Jeſuiten⸗Akademien, ruhen und werden die derein» 
ſtigen Zöglinge hier ſodann als Prieſter vollkommen 
ausgebildet werden, ohne gezwungen zu ſein, noch 
anderweite Anſtalten zu beſuchen. 

Königsberg, 5. Okibr. Geſtern iſt Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Herr Ober— 
Präſident Eichmann nach Marienweeder gereiſt, von 
wo er am Montage wieder zurückzukehren gedenkt. 

— Kaum iſt einer, der bei den letzten Aſſiſen 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem 
Kinde Verurtheilten zur Strafanſtalt nach Warten 
burg abgeführt, und ſchon iſt vorgeſtern wieder der 
traurige Fall vorgekommen, daß ein Eiſenbahnbeamter 
wegen deſſelben Vergehens angeklagt in Unterſuchungs 
haft gezogen iſt. 

Heilsberg, 1. Okt. Am 27. v. M. wurde 
auf dem hieſigen Domainen-Amte die Auktion mit 
den vom Heilsberger landwirthſchaftl. Verein in 
Darkehmen gekauften Füllen und Pferden abgehalten. 
Es zeigte ſich wenig Kaufluft, fo daß von 42 
Füllen und 6 Pferden noch 10 Füllen und 3 
Pferde nicht verkauft werden konnten, weil das 
Gebot nicht den Ankaufspreis erreichte. Der 
Verein erleidet bei dieſem Unternehmen einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt. 

Memel, 3. Okt. Morgen, den 4., find es 
6 Jahre, daß der größte Theil unſerer Stadt und 
auch unſere Kirchen durch das Feuer zerſtört wurden. 
Bei der reformirten Kirche, feit vorigem Jahre im 
Bau, wird nun morgen Nachmittags 3 Uhr die 
Spitze des Thurmes vollendet und der Knopf auf. 
geſetzt werden. 


— 

Bromberg. Am 15, Oct, dem Geburtstage 
Sr. Maj. des Königs, wird ſtatt der allgemeinen 
Juumination eine Hauscollecte für hilfsbedürftige 
Krieger veranſtaltet werden. 


Stadt-CTheater. 


Moſenthal's ſogenanntes Volks. Schauſpiel 
„Sonnwendhof“ mit Muſik von Stiegmann 


erfuhr geſtern auf der Bühne unſeres Stadt⸗Tbeaters 
eine Darſtellung, die den Intentionen des Verfaſſers 
vollkommen ebenbürtig war. 
Behauptung wollen wir aber den, in demſelben be⸗ 


Mit dieſer 


ſchaftigten Darſtellern keineswegs ein Lob ausſprechen. 


Dem wahren Kunſtkenner wird dieſelbe vielmehr 


als ein Tadel erſcheinen. Denn in der Natur 
eines großen und genialen Künſtlers liegt es, daß 
er gewiſſe Sachen nicht zu machen verſteht, Sachen, 
für die ihm, da ſie nicht zu ſeinem innerſten Sein 
gehören, das Verſtöndniß fehlt. Wir find nämlich 
der Meinung, daß mittelmäßige Schauſpieler ein 
Stück, wie Moſenthal's „Sonnwendhof“ ſtets über- 
auß glatt geben werden, weil Alles, was darin vor ⸗ 
kommt, zu ibrem Kram paßt. Hr. Deutſchin ger, 
der den Theaterböſewicht Mathias gab, bewies, daß 
er vollkommen der Mann war, dieſe Figur zu be⸗ 
meiſtern. Dabei aber fand er auch ſein Publikum, 
das ſich zum Beifall fortreißen ließ. Frau Woiſch 
als Sonnwendbäuerin Monica fand ſich auch vor; 
trefflich mit ihrer Rolle ab; auch Fraͤul. Heuſer 
als Anna war für das Parterre und den dritten 
Nong eine reizende Erſcheinung, und welchen Jubel 
erregte erſt der Keſſelflicker des Hrn. Thomas?! 
Leider nur war Here Werner als Pfarrer in der 
Abau durch die Sproͤdigkeit feines Organs unge 
nießbar. Sonſt aber war er der denkende Künſtler. 
— Die kleine Both plapperte als ein Kind fo vor ⸗ 
daß fie Jeder im Parquet, der nicht 


‚Rente von über dreimal hunderttauſend Fres. 
Ich erwähne dieſe Details, wie geſagt, 


von dem Uebel der Schwerhörigkeit befallen, zu ver⸗ 
ſtehen vermochte. Der Valentin des Hrn. Müller 
war auch eine Leiſtung, die ſich ſehen ließ. Was 
will man mehr? — Ein Publikum, das den Sonne 
wendhof des Herrn Moſenthal erträgt, iſt jedenfalls 
für das Theater der Gegenwart ein gern geſehener 
Gaſt. Im Uebrigen haben wir nichts zu bemerken. 


— 


Gerichtszeitung. 


[Anklage wegen fahrläffiger Tödtung 
eines Menſchen.] Am 5. Juni d. J. des Nachmits 
tags ſaß die Frau Malewska, wohnhaft Poggenpfuhl, 
mit ihrem kaum zweijährigen kranken Kinde, es auf den 
Armen wiegend, vor der Thür des Hauſes, um demſelben 
durch friſche Luft und Sonnenſchein Erquickung zu ver⸗ 
ſchaffen. Das Kind ſchien ſich auch etwas zu erholen 
und blickte mit leiſem Lächeln der Mutter ins Antlitz, als 
plotzlich ein Ziegelſtein vom Dache herunter ſtürzte und, 
der erſchreckten Frau den Arm ſtreifend, das arme Kind 
mit ſeiner ganzen Wucht traf und es in dem Maaße ver⸗ 
letzte, daß es bald ſeinen Geiſt aufgab. Auf den Schrei, 
welchen die unglückliche Mutter erhoben, waren ſogleich 
mehrere Leute zuſammengelaufen; doch Niemand konnte 
ſich im Augenblick erklären, auf welche Weiſe der un⸗ 
gluͤckliche Stein vom Dach heruntergeſtuͤrzt ſei. Da 
endlich erinnerte ſich die Frau Malewska, daß ſich der 
Maurerhandlanger Dobrowinski, welcher mit ihr in 
einem Hauſe wohnte, am Nachmittage deſſelden Tages 
auf dem Boden mit ſeinen Tauben zu ſchaffen gemacht, 
auch andere Frauen wollten ihn dort geſehen haben, und 
ſo lag denn die Vermuthung nahe, daß Dobrowinski den 
Herabſturz des Steines verurſacht, und ſo den Tod des 
Kindes herbeigeführt habe. Es wurde die Anklage wegen 
fahrläffiger Toͤdtung eines Menſchen gegen ihn erhoben, 
und geſtern ſtand er unter derſelben vor den Schranken 
des Criminal⸗Gerichts. Zu ſeiner Vertheidigung behauptete 
er, daß er ſich um die Stunde, wo das Unzluͤck geſche hen, 
weder auf dem Boden, noch überhaupt zu Haufe befun⸗ 
den habe. Die vorgeladenen Zeugen vermochten ſeine 
Behauptung nicht zu widerlegen; auch konnte ſie keine 
Thatſache anführen, durch welche die Schuld des Ange⸗ 
klagten hätte erwieſen werden koͤnnen; es erfolgte deß⸗ 
halb ſeine Freiſprechung. 


Graf Camilla von Cavour. 
Von Guſtav Raſch. 
(Bortfegung ) 

Graf Camillo von Cavour iſt im Jahre 1809 
in Nizza geboren. Sein Vater war ein reicher 
Kaufmann in Nizza, und hat ſein großes Vermögen 
durch glückliche Spekulationen bedeutend vermehrt. 
Er war aber weder ein Wucherer noch ein Ochſen⸗ 
händler, ebenfowenig wie Graf Cavour „durch und 
durch Parvenu“ iſt, wie öſterreichiſche und reaktionäre 
deutſche Zeitungen prinzipmäßig von Zeit zu Zeit 
wiederholen. Ich kann dieſen Blättern, welche doch 
auf die Abſtammung eines Menſchen einen hohen 
Werth legen und nicht anerkennen, daß ein Mann 
von Genie, Charakter und großer politiſcher Bedeu- 
tung der größte feiner Ahnen iſt, nun die volkom⸗ 
mene Beruhigung geben, daß Graf Cavour aus 
einer uralten Adelsfamilie ſtammt, und dazu noch 
aus einer deutſchen. Sein eigentlicher Name iſt 
Benſo — der Titel „Graf Cavour“ iſt ein mit 
einer ihm gehörenden Sitzung verbundener Titel, — 
und er ſtammt in gerader Linie aus einem ſächſiſchen 
Adelsgeſchlecht. Der Ritter Benz oder Bens hatte 
ſeine Beſitzungen im jetzigen Fürſtenthum Schwarz⸗ 
burg — die Trümmer einer Burg in der Nähe 
des Schloſſes Schwarzburg führen noch heute dieſen 
Namen, und, wenn ich nicht irre, iſt im Waffenſaal 
des Schloſſes Schwarzburg am erſten Pfeiler rechts, 
wenn man eintritt, die Rüſtung eines Ritters Bens 
aufgeſtellt, — und zog mit den Kreuzfahrern nach 
Jeruſalem, um das heilige Grab den Saracenen zu 
entreißen. Bei feiner Rückkehr gerieth er mit den 
Bürgern einer Stadt in der Nähe von Turin, welche 


ihm mit ſeinem Gefolge den Durchzug verweigerten, 
in Streit, eroberte die Stadt, machte ſich dort an 


ſäſſig und verheirathete ſich mit der Tochter aus 
einer vornehmen italieniſchen Adelsfamilie. So 
kamen die Cavours aus Deutſchland nach Italien. 
Noch heute führen ſie den Wahlſpruch ihres deute 
ſchen Ahnherrn „Gott will Recht“ mit deutſchen 
Worten in ihrem Woppen, und auf der Villa des 


Grafen auf der Straße nach Genua kann der Be- 
ſucher dieſen Wahlſpruch mit deutſchen Worten über 


der Thüre leſev. Auch die Mutter des fetzigen 
Grafen Cavour ſtammt aus einer vornehmen ſtalie⸗ 
niſchen Adelsfamilie, und ihre Vorfahren trugen 
mehrmals die Biſchofsmütze. Der Vater des Grafen 
bat aber weder jemals mit Ochſen gehandelt, noch 
Wucher getrieben, ſondern ſein Vermögen in großen 
kaufmänniſchen Spekulationen, zu denen unter andern 
eine Spekulation mit amerikaniſchen Mühlen gehörte 
bedeutend erweitert, ſo daß der jetzige Graf eine 


beſitzt. 


über die 


Angekommene Fremde. 

x Im Engliſchen Haufe: 

Se. Extcellenz der General-Lieut. Hr. Schach v. 
Wittenau a. Danzig. Hr. Lieutenant u. Ritterguts⸗ 
befiger Steffens a, Gr. Golmkau. Hr. Hofrath Mipleff 
a. Petersburg. Hr. Fabrikant Schichau a. Elbing. Die 
Hrn. Kaufleute Donath a. Berlin, Kofh u. Renners 
a. Hamburg, Voigtländer a. Breslau, Wulff a. Dundee 
und Herzbach a. Bromberg. Frau Gräfin Schlieffen 
n. Fam. a. Potsdam. 

Hotel de Berlin: 

Frau Nittergutstefigerin Gräfin Sierakowska a. 
Woplig. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron Ernſthofen a. 
Hohenlohe. Die Hrn. Kaufleute Dorbecker a. Frank- 
furt a. O., Pongs a. Gladbach und Müller a. Berlin. 
Hr. Fabrikant Hammelberg a. Reichenberg i. Schl. 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Kober a. Ladenhof. 

Walter's Hotel: 

Hr. Gutsbeſiger Schulz a. Montau, Hr. Hotels 
beſitzer Flamger n. Gattin a. Koͤnigsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Lemcke a. Königsberg, Breitenbach a. Brom- 
berg und Hirſchwald a. Lauenburg. Der Cand. d. Theol. 
Hr. Voͤlkerling a. Fronza. Frau Rentier Klamann a. 
Marienwerder. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Traugott a. Chemnitz u. Herzog 
a. Rogaſen. Hr. Dr. jur. Michaelis a. Krotoſchin. Hr. 
Schiffsbaumeiſter Galle a. Barth. 

Hotel de Thorn: 

Der Portepee- Faͤhnrich im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regim. 
No. 1. Hr. v. Krantz⸗Kaſchlau a. Langefuhr. Hr. Fa⸗ 
brikant Lemcke a. Cbemnitz. Die. Hrn. Kaufleute Steinke 
a. Coͤln, Preuß a. Brandenburg u. Reinowski a, Berlin. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Schiffs Capitaͤn Boinling a. London. Hr. 

Gutsbeſitzer Schulte-Heuthaus a. Roſenau b. Königsberg 
Deutſches Haus: 

Hr. Schiffs⸗Capitäͤn Rodenberg a. Bremen. Hr. 

Kaufmann Michaelis a. Neuſtadt. 


Hr. Gutsbeſitzer 
Grundmann a. Kunzendorf. Hr. Zimmermeiſter Müller 
a. Marienburg. 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Strafanſtalt gebraucht pro 
1861 zur Verpflegung der Getangenen ungefähr 
5,800 fd. Butter 
und 4,000 fd. Schweineſchmalz. 
Die Lieferung ſoll im Wege der Submiflion 
den Mindeftfordernden überlaffen werden und find 


Abſtammung des großen Miniſters König Victor 
Em nuels nur, nicht weil ich auf die Abſtammung 
eines Menfhen Werth lege, ſondern um dieſem 
off nbar böswilligen Geſchwötz in einem Theil der 
deutſchen Preſſe endlich einmal ein Ende zu machen, 
und weil gerade diejenigen darauf einen hohen Werth 
legen, welche fo erfinderiſch und fo hartnäckig in 
dieſen Verleumdungen ſind. 

Graf Cavour hat in feinem Leben außerordent⸗ 
lich viel gearbeitet — noch jetzt ſteht er um drei 
Uhr Morgens auf — und ſich mit den mannig- 
fachſten Studien beſchäftigt. Er lernte früh fran« 
zöſiſch — mir iſt in Italien Niemand begegnet, der 
die franzöſiſche Sprache ſo vortrefflich ſpricht — 
und verlebte mehre Jahre in England und Frank- 
reich, die Verfaſſungen, die Regſerungsformen, die 
politiſchen und nationalökonomiſchen Ideen und 
Syſteme beider Länder von Grund aus ſtudirend. 
In Paris war er Mitarbeiter mehrerer franzöſiſcher 
Journale. Während der Regierung Karl Alberts 
verbrachte er ſein Leben im Studium und im Warten. 
Da kam das Jahr 1847 mit feinem ganz Italien 
durchhallenden Ruf nach Befteiung. Hr. v. Cavour 
gründete domals mit Graf Balbo in Turin das 
bekannte Journal „Riſorgimento“, welches die Ders 
ſtellung und Conſtitufrung eines einigen Italiens 
verfocht; die allgemeine Aufmerkſamkeit wandte ſich 
ihm zu, und nach der unglücklichen Schlacht bei 
Novara wurde er zum Deputirten im piemonteſiſchen 
Parlament erwählt. Sein Talent ſab jetzt einen 
weiten und großen Weg vor ſich, auf dem es für 
die Einheit und tür die Befreiung feines Vaterlan- 
des mächtig wirken konnte. In kurzer Zeit nahm 
Graf Cavour auf der Tribüne der Kammer den 
erften Platz ein. Alles war in dieſem Lard’, wo 
man nur im Kriege und nur im Fieber gelebt hatte, 
unter der Heriſchaft der Conſtitution einzurichten 
und herzuſtellen; denn man ſollte nun im Frieden 
und in gefunden Zuſtänden leben. (Schluß folgt.) 


„6— — — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromeıızpähe| u Wind uns Offerten ſchrifilich und verſiegelt, mit der 
Par. Linien „ reten 5 Au'ſchrift: „Sobmiſſion auf die Lieferung pro 186!“ 
— 1 — 8 verfchen, bis zum 18. October d. J 
44 333,73 J 8,70 Weſt ſtörwiſch, bübige Luft. | portoftei ein A a ar 
56 8 333,51 5, Weit windig, do. eee ee a 

, | mit Regen, Die Lirferungs » Bedingungen können gegen 

121 335,82 9,40 WR W. windig, wolkig, etwas portofreie Einſendung von 23 Sgr. Copialien ein⸗ 
| freundlicher. gefordert werden. 
z Polniſch Crone, 

Producten- Berichte. den 29. September 1860. 

Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 5. October. Die Direction 


Weizen fr., 35 Laſt, 13 1pfd. fl. 605, 122. 23pfd. fl. 
480, 121pfd. fl. 460, 120. 21pfd. fl. 450. 

Roggen, 50 Laſt, fl. 348 — 350 pr. I25pfd. 

Gerſte kl., 2 Laſt, 100pfd. fl. 276. 

Weiße Erbſen, 29 Laſt, fl. 318 - 378. 


Berlin, 4. Oetbr. Weizen loco 76—83 Thlr. pr. 2100pfd. 
bunt polniſch 81—84 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco ohne Handel. 
Gerſte, große u. kleine 42—48 Thlr. pr. 1750pfb. 
Hafer loco 25-30 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50 —56 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thlr. 
Leindl loco 11 hir, Lieſerung 10% Thlr. } 
Spiritus loco ohne Faß 17% —17'Y, Thlr. 


Königsberg, 4. Oetbr. Weizen etwas matter, hochbunt 
124. 30pfd. 90 - 100 Sgr., bunter 123pfd. 90 Sgr., 
roth. 126pfd. 92 Sgr. 
Roggen ebenfalls flau, loco 117. 120pfd. 47 —53 Sgr., 
115pfd. alter 49 Sgr., 122.126pfd. 55—61 Sgr. 
Gerſte behauptet, kl. 99. 100pfd. 43 Sgr. 
Hafer flau, loco 64. 69pfd. 23 — 27 Sgr. 
Rundgetreide feſt, weiße Erbſen 57—64 Sgr., graue 
73 Sgr. 
Wicken 6163 / Sgr. 
Leinſaat angenehm, feine 115. 116pfdb. 85 Sgr., mittel 
110. 111pfd. 73% 74% Sgr. 
Spiritus ohne Veränderung, loco ohne Faß 18% Thlr. 
loco mit Faß 19% Thlr. 
—ͤ—ũ—ͤ ͤ vP— — ͤ—y— ——— öE eᷣ——— 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 4. October; a 
N. Zoutmann, Vriendſhap, v. Dortrecht, m. Eiſen. 
I. Mellema, Herm. Heſſelar, v. Wick, mit Heeringen. 
G. Pitkeihio, Fair Maid, v. Lybſter; J. Murray, 
Concord, v. Swinemünde; und A. Erichſen, Juſtinus, 
v. Aalborg, mit Ballaſt. 


der Königlichen Strafanſtalt. 
Stadt - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 


Eine Nacht in Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Hopf. Muſik von Lang. 
ier auf: 


Sachſen in Preußen. 


Genrebild in I Act von Pohl. 


Lerchenſchlag, als Gaſt.) 
R. Dibbern. 


Geſinde Wechſel empfohlen: Geſinde Mieths⸗ 


Buchdruckerei von Edwin Groening. 


bei Huften, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, 


dem Stempel verſehenen Original Schachteln 
verkauft in 


7. October. (1. Abonnement Nr. 14.) in 


Makulatur u de, ee 


(Herr Götz im erſten Stücke: Bergemann, im zweiten: 


Für Landwirthe zum beverſtehenden | 1 Thlr., von Hrn. F. E. S. ein Pocket 


alten dieſen Fällen, lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend einwirken; 
fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung und werden üben 
all, wo fie einmal gebraucht worden, vor anderen äbnlichen Fabrikaten bevorzugt. hen, 
— Dr. Koch's Hyſtalliſttte Kräuter Bonbons werden in länglichen, mit nebenſt 500 


Danzig bei W. 


fo wie auch in Dir ſchau be C. W. Meye . , 


Clreus Carrö. 
Egyptiſcher 


Zauberpalaſt. 


Wuf allgemeines 
i ES Berlangen: 
Sonnabend, den 6. Oetober und 

Sonntag, den 7. October, 


noch zwei große Vorſtellungen 
Profeſſor Adoiph Bils 


en. 
Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Zettel. 


Cotillonſachen, das Neueſte, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
J. L. Preuss, Pottechaiſengaſſe 3. 
— 


Stenographie. 

Von dem Danziger ſtenegraphiſchen 
Verein ergeht hiemit an Perſonen, dit 
ſich die ſtenographiſche Schrift durch 
Selbſtunterricht, unter den ihnen im 
Verein gebotenen Hilfsmitteln, aneignen 
wollen, die Aufforderung, ſich an den 
Vorſitzenden des Vereins, Hrn. 0. Strehlk 
Poggenpfuhl 26, ſchriftlich zu wenden. 


Literariſche Anzeige. 


Der Unterzeichnete ertaubt ſich bei de 
Beginne des nzuen Schutſemeſters fein PP 
ſtändig fortirtes Lager auer in Hiefigen un 
auswärtigen Schulen eingeführten Büche“ 
Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauerhaft“ 
Einbänden und zu den wohlfeilſten Preiſen 
ergebenft zu empfehlen. 


S. Anhuth, 
Buchhändler, Langemarft 10 
ch wahre j et Langgaſſe 49, in der Ni | 

des Rathhauſes. 

Kreis Phyſikos u. Sanität -Rath 

Dr. Glaser. 
Mer ſchwarze und wet 
Marmorflieſen zu verkaufen han 
wird gebeten ſeine Adreſſe fo wie Preis und A8 
der verkäuflichen F ieſen in der Expedition 
„Danziger Dompfboots“ unter N. S. abzug : 
2 = 710 N 
lich 14 


5 


Dr. Eduard Meyer, pract. Arz 
Berlin, Krausenstrasse 62, ist namen 60 
für Krankheiten, die in geschlechtlieh, 
Störungen begründet sind, brieflich zu consulll 


buch 


in der Buchdruckerel von Edwin Groeni 7 
Für die Abgebrannten in Ellrich 1 
ferner bei uns eingegangen: Von Mod. 


verschietenen Herren » Kleitungsfiüden. — 


Kontraktenelſtohn Abrechnungsbuch. Gaben, werten dankbar er tgegenge nommen. 


Die Exped. des Dar ziger Domp boese 


Des K. Pr. Kreis⸗Phyſikus Pr. Koch Kränter-Bonbons 


bewähren ſich — wie durch die zuverläfſigſten Afteſte feſtgeſtelt — vermöge ihrer reich⸗ FR 
haltigen Weftandiheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenfäfte 


(a 
EN 
Verſchleim ung eic, indem lie in 
5% 
225 

N 


10, 


a5 und 10 Sgr. nach mie vor 


F. Burau, anagaſſe 


Berliner Börſe vom 4. Octbr. 1860. get, 6% 
F TR 1 _ 2 ae EEE DE 10 EEE iR 2 Bf. Brief. Cielo 3. 97 
Tr. Freiwillige Anleibeee . 43] — | 10048 Pommerſche Pfandbrief 4 961 96 Pommec e MNentenbrie e 4 921 Pr 
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Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danſig. 


